
Corona Überbrückungshilfe – Überblick 

Im Folgenden wird ein Schaubild zu den verschiedenen Corona Überbrückungshilfen 
dargestellt. Die verschiedenen Corona Überbrückungshilfen werden im Anschluss genauer 
aufgeschlüsselt und beschrieben. 

 
Quelle: https://bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Schlaglichter/Corona-
Schutzschild/2021-01-19-ueberbrueckungshilfe-verbessert.html 

Weitere Informationen sind unter dem Link des Bundeswirtschaftsministeriums zu erhalten 
(https://www.ueberbrueckungshilfe-
unternehmen.de/UBH/Navigation/DE/Home/home.html) 

Bitte beachten Sie, dass dieses Informationsschreiben eine individuelle Beratung nicht 
ersetzen kann! Trotz sorgfältiger und gewissenhafter Bearbeitung aller Beiträge übernehmen 
wir keine Haftung für den Inhalt. 

 

Ø Überbrückungshilfe III 

Wer kann die Förderung beantragen? 

Unternehmen, Soloselbständige, und Freiberufler bis zu einem Jahresumsatz von 
750 Millionen Euro im Jahr 2020 sowie Start-ups, die bis zum 31. Oktober 2020 gegründet 
wurden, gemeinnützige Unternehmen, kirchliche Unternehmen und Organisationen aus allen 
Branchen. Die Umsatzhöchstgrenze von 750 Millionen Euro entfällt für vom Lockdown 
betroffene Unternehmen. Dies gilt für Unternehmen des Einzelhandels, der Veranstaltungs- 
und Kulturbranche, der Hotellerie, der Gastronomie und der Pyrotechnikbranche, die von 
Schließungsanordnungen auf Grundlage eines Bund-Länder-Beschlusses betroffen sind sowie 
für Unternehmen des Großhandels und der Reisebranche. 



Voraussetzung sind Corona-bedingte Umsatzeinbrüche von mindestens 30 Prozent in jedem 
Monat, für den der Fixkostenzuschuss beantragt wird. Maßgeblich für den Vergleich ist der 
Referenzmonat im Jahr 2019. Für Unternehmen, die zwischen dem 1. Januar 2019 und dem 
31. Oktober 2020 (vorher 30. April 2020) gegründet wurden und in begründeten Fällen 
bei außergewöhnlichen betrieblichen Umständen, gelten besondere Vorschriften. 
Unternehmen, die November- und/ oder Dezemberhilfe erhalten, sind für diese Monate nicht 
antragsberechtigt. 

Wie stellen Sie den Antrag? 

Der Antrag kann über eine Steuerberaterin oder einen Steuerberater, eine 
Wirtschaftsprüferin oder einen Wirtschaftsprüfer, eine Rechtsanwältin oder einen 
Rechtsanwalt sowie über vereidigte Buchprüferinnen und Buchprüfer bis 31. Oktober 2021 
gestellt werden. Änderungsanträge können seit 27. April 2021 eingereicht werden. Die Kosten 
werden bezuschusst. 

Auch Soloselbständige können bei der ÜH III Anträge auf Fixkostenzuschüsse über prüfende 
Dritte stellen. Die Kosten dafür werden bezuschusst. Alternativ können Soloselbständige im 
Rahmen der sogenannten Neustarthilfe eine einmalige Betriebskostenpauschale in Höhe von 
bis zu 7.500 Euro als Vorschuss erhalten. Die Betriebskostenpauschale („Neustarthilfe“) für 
Soloselbstständige in Höhe von bis zu 7.500 Euro kann über prüfende Dritte oder direkt 
beantragt werden. 

Was und wie wird gefördert? 

Mit der Überbrückungshilfe werden betriebliche Fixkosten bezuschusst. Der maximale 
Förderbetrag beträgt 1,5 Millionen Euro (3 Millionen Euro für Verbundunternehmen in 
Vorbereitung) pro Monat. Die beihilferechtlichen Grenzen, die derzeit bei 12 Millionen Euro 
(für alle staatlichen Förderprogramme wie z.B. KfW-Schnellkredit, Soforthilfe, November-/ 
Dezemberhilfe) liegen, sind zu beachten. Dabei haben Unternehmen, die weniger als 2 
Millionen Euro beantragen, ein Wahlrecht zwischen Bezuschussung nach Bundesregelung 
Fixkosten, die die Vorlage einer Verlustrechnung bedingt, und der Bundesregelung 
Kleinbeihilfen. Weitere Infos dazu hier. 

Erstattet werden: 

• bis zu 100 Prozent (vorher 90 Prozent) der förderfähigen Fixkosten bei mehr als 70 
Prozent Umsatzeinbruch 

• bis zu 60 Prozent der förderfähigen Fixkosten bei 50 Prozent bis 70 Prozent 
Umsatzeinbruch 

• bis zu 40 Prozent der förderfähigen Fixkosten bei mindestens 30 Prozent 
Umsatzeinbruch 
(Umsatzeinbruch jeweils im Vergleich zum Vergleichsmonat des Jahres 2019). Junge 
Unternehmen können andere Umsatzzahlen heranziehen. 

Eigenkapitalzuschuss (zusätzlich zu Fixkostenerstattung): 

Für Unternehmen, Soloselbständige und selbständige Angehörige der Freien Berufe im 
Haupterwerb mit einem monatlichen Umsatzeinbruch von mindestens 50 Prozent innerhalb 



des Zeitraums von November 2020 bis Juni 2021 werden folgende Aufschläge auf die 
Überbrückungshilfe III im jeweiligen Monat des Erreichens der Schwelle gewährt: 

• 25 Prozent auf die Summe der Fixkostenerstattung nach Nr. 1 bis 11 bei einem 
Umsatzrückgang von mindestens 50 Prozent in drei Monaten, 

• 35 Prozent auf die Summe der Fixkostenerstattung nach Nr. 1 bis 11 bei einem 
Umsatzrückgang von mindestens 50 Prozent in vier Monaten, 

• 40 Prozent auf die Summe der Fixkostenerstattung nach Nr. 1 bis 11 bei einem 
Umsatzrückgang von mindestens 50 Prozent in fünf oder mehr Monaten. 

Die entsprechenden Monate müssen nicht unmittelbar aufeinander folgen. Es werden nur 
Monate berücksichtigt, für die Überbrückungshilfe III beantragt wurde.  

Für die Reisebranche, Kultur- und Veranstaltungsbranche, für Hersteller, Groß- und 
Einzelhändler und professionelle Verwender sowie für die pyrotechnische Industrie gibt es 
zusätzliche Regelungen, die der Internetseite des Bundeswirtschaftsministeriums zu 
entnehmen sind.   

Wird eine Abschlagszahlung gezahlt? 

Antragsberechtigte, die den Antrag über einen prüfenden Dritten stellen, erhalten eine 
Abschlagszahlung i.H.v. 50 Prozent der beantragten Förderung (maximal 100.000 Euro pro 
Monat bzw. insgesamt bis zu 800.000 Euro). 

Kann die Überbrückungshilfe III beantragt werden, wenn man vorher schon andere Hilfen 
erhalten hatte? 

Ja. Leistungen aus der Überbrückungshilfe II für November und Dezember 2020 werden 
angerechnet. Unternehmen, die November-/Dezemberhilfe erhalten, können aber für die 
Monate November bzw. Dezember keine Hilfe über die Überbrückungshilfe III beantragen. 
Unternehmen und Soloselbständige, die bereits einen Antrag auf Neustarthilfe gestellt haben, 
können keinen Antrag auf Überbrückungshilfe III stellen. Sie erhalten aber ein nachträgliches 
Wahlrecht zwischen Neustarthilfe und Überbrückungshilfe III zum Zeitpunkt der 
Schlussabrechnung. 

Diese und weitere Informationen sind unter dem Link des Bundeswirtschaftsministeriums zu 
erhalten (https://www.ueberbrueckungshilfe Unternehmen.de/UBH/Redaktion/DE/Artikel/u
eberbrueckungshilfe-iii.html). 

 

Ø Überbrückungshilfe III Plus 

Mit der Überbrückungshilfe III Plus unterstützt die Bundesregierung auch weiterhin 
Unternehmen, Soloselbstständige und Freiberufler aller Branchen mit einem Jahresumsatz bis 
zu 750 Millionen Euro im Jahr 2020 (Grenze entfällt für von Schließungsanordnungen auf 
Grundlage eines Bund-Länder-Beschlusses direkt betroffene Unternehmen sowie 
Unternehmen der Pyrotechnikbranche, des Großhandels und der Reisebranche). Die 
Bedingungen entsprechen denjenigen der Überbrückungshilfe III. Neu ist eine „Restart-
Prämie“, die denjenigen Unternehmen eine Personalkostenhilfe bietet, die im Zuge der 
Wiedereröffnung Personal schneller aus der Kurzarbeit zurückholen, neu einstellen oder 



anderweitig die Beschäftigung erhöhen. Die Restart-Prämie kann alternativ zur 
Personalkostenpauschale beantragt werden. Anwalts- und Gerichtskosten von bis zu 20.000 
Euro pro Monat für die insolvenzabwendende Restrukturierung von Unternehmen in einer 
drohenden Zahlungsunfähigkeit werden künftig ersetzt. Besonders von der Pandemie 
betroffene Unternehmen wie die Reisebranche oder die Kultur- und Veranstaltungswirtschaft 
können zusätzliche Förderungen beantragen. Bei Erstantragstellung werden 
Abschlagszahlungen in Höhe von 50 Prozent der beantragten Förderung gewährt (maximal 
100.000 Euro pro Monat bzw. insgesamt bis zu 600.000 Euro). 

Wer ist antragsberechtigt? 

Unternehmen aus allen Wirtschaftsbereichen, Soloselbständige sowie Gemeinnützige 
Unternehmen und Organisationen. 

Erstattet werden weiterhin: 

• bis zu 100 Prozent der förderfähigen Fixkosten bei mehr als 70 Prozent 
Umsatzeinbruch 

• bis zu 60 Prozent der förderfähigen Fixkosten bei 50 Prozent bis 70 Prozent 
Umsatzeinbruch 

• bis zu 40 Prozent der förderfähigen Fixkosten bei mindestens 30 Prozent 
Umsatzeinbruch 
(Umsatzeinbruch jeweils im Vergleich zum entsprechenden Monat des Jahres 2019). 
Junge Unternehmen können andere Vergleichsumsätze heranziehen. 

Die Überbrückungshilfe III Plus kann für den Förderzeitraum Juli 2021 bis Dezember 2021 
nur durch einen prüfenden Dritten beantragt werden. Die Antragsfrist für Erst- 
Änderungsanträge endet am 31. März 2022. 

Diese und weitere Informationen sind unter dem Link des Bundeswirtschaftsministeriums zu 
erhalten (https://www.ueberbrueckungshilfe-
unternehmen.de/UBH/Navigation/DE/Ueberbrueckungshilfe/Ueberbrueckungshilfe-III-
Plus/ueberbrueckungshilfe-iii-plus.html). 

 

Ø Überbrückungshilfe IV 

Mit der Überbrückungshilfe IV erhalten Unternehmen, (Solo-) Selbstständige, Freiberufler 
aller Branchen und Gemeinnützige Unternehmen und Organisation mit einem Jahresumsatz 
bis zu 750 Millionen Euro im Jahr 2020, die von coronabedingten Schließungen und 
Beschränkungen auch im ersten Quartal 2022 stark betroffen sind, weiterhin umfassende 
Unterstützung.  (Grenze entfällt für von Schließungsanordnungen zur Bekämpfung der Corona-
Pandemie direkt betroffene Unternehmen sowie Unternehmen der Pyrotechnikbranche, des 
Großhandels und der Reisebranche).  Die Förderbedingungen der Überbrückungshilfe IV 
entsprechen weitgehend denjenigen der Überbrückungshilfe III Plus. 



Auch in der Überbrückungshilfe IV sind damit alle Unternehmen mit einem coronabedingten 
Umsatzeinbruch von mindestens 30 Prozent antragsberechtigt. Besonders von der Pandemie 
betroffene Unternehmen wie die Reisebranche oder die Kultur- und 
Veranstaltungswirtschaft können zusätzliche Förderungen beantragen. Bei 
Erstantragstellung werden Abschlagszahlungen in Höhe von 50 Prozent der beantragten 
Förderung gewährt (maximal 100.000 Euro pro Monat beziehungsweise insgesamt bis zu 
300.000 Euro). 

Unternehmen, welche infolge von Corona-Regelungen wegen Unwirtschaftlichkeit freiwillig 
geschlossen haben, haben die Möglichkeit zeitlich befristet zunächst vom 1. bis 31. Januar 
2022 Überbrückungshilfe IV zu beantragen. 

Der Antrag ist zwingend durch prüfende Dritte im Namen des Antragsstellenden über eine 
digitale Schnittstelle an die Bewilligungsstellen der Länder einzureichen 

Diese und weitere Informationen sind unter dem Link des Bundeswirtschaftsministeriums zu 
erhalten (https://www.ueberbrueckungshilfe-
unternehmen.de/UBH/Navigation/DE/Ueberbrueckungshilfe/Ueberbrueckungshilfe-
IV/ueberbrueckungshilfe-iv.html) 

 

Ø Neustarthilfe 

Wer kann die Förderung beantragen? 

Soloselbständige mit oder ohne Personengesellschaften, Kapitalgesellschaften mit einem 
Gesellschafter (Ein-Personen-Kapitalgesellschaften), Kapitalgesellschaften mit mehreren 
Gesellschaftern (Mehr-Personen-Kapitalgesellschaft) und kurz befristete Beschäftigungen in 
den Darstellenden Künsten können eine Förderung beantragen. 

Was und wie wird gefördert? 

Förderzeitraum für die Neustarthilfe ist Januar bis Juni 2021. Die Neustarthilfe beträgt 
einmalig 50 Prozent eines sechsmonatigen Referenzumsatzes, d. h. die Hälfte des 
Jahresumsatzes 2019. Davon werden einmalig 50 Prozent als Neustarthilfe ausgezahlt – 
maximal bis 7.500 Euro für Soloselbständige und Ein-Personen-Kapitalgesellschaften und 
maximal 30.000 Euro für Mehr-Personen-Kapitalgesellschaften. 

Sind die Antragsvoraussetzungen erfüllt, wird die Neustarthilfe zunächst als Vorschuss 
ausgezahlt. Erst nach Ablauf des Förderzeitraums, also ab Juli 2021, wird die Höhe der 
Neustarthilfe genau berechnet – und zwar auf Grundlage des endgültig realisierten Umsatzes 
der Monate Januar bis Juni 2021. Diese Endabrechnung muss bis zum 31. Dezember 2021 
erstellt werden. Die Soloselbständigen bzw. die Kapitalgesellschaften können den Vorschuss 
in voller Höhe behalten, wenn sie Umsatzeinbußen von über 60 Prozent hatten. Hinweise zur 
Erstellung der Endrechnung finden Sie in FAQ 4.8. 

 



Was ist mit der November- und Dezemberhilfe, der Überbrückungshilfe II sowie der 
Überbrückungshilfe III? 

Der sechsmonatige Förderzeitraum der Neustarthilfe (Januar bis Juni 2021) überschneidet sich 
nicht mit dem der Überbrückungshilfe II (September bis Dezember 2020) oder der November- 
oder Dezemberhilfe (November bzw. Dezember 2020). Die Neustarthilfe kann somit zusätzlich 
zu diesen Hilfen beantragt werden. 

Dagegen kann die Neustarthilfe nicht beantragt werden, wenn Überbrückungshilfe III in 
Anspruch genommen wird - und umgekehrt. Die Antragstellenden müssen sich also bei ihrem 
Antrag zwischen Neustarthilfe und Überbrückungshilfe III entscheiden. 

Wie stellen Sie den Antrag? 

Bei der Antragstellung wird unterschieden zwischen Soloselbständigen ohne 
Personengesellschaften, Soloselbständigen mit Personengesellschaften bzw. Ein-Personen-
Kapitalgesellschaften sowie Mehr-Personen-Kapitalgesellschaften. 

1. Soloselbständige mit oder ohne Personengesellschaft sowie Personen mit kurz befristeten 
Beschäftigten in den Darstellenden Künsten (Sonderfall) haben ein Wahlrecht:  
Sie können ihren Antrag für die Neustarthilfe direkt auf direktantrag.ueberbrueckungshilfe-
unternehmen.de stellen und dazu das von der Steuererklärung bekannte ELSTER-Zertifikat 
nutzen. Oder sie können einen prüfenden Dritten (z.B. einen Steuerberater, Rechtsanwalt, 
Wirtschaftsprüfer oder einen vereidigten Buchprüfer) beauftragen, einen Antrag für sie zu 
stellen. Die Kosten für den prüfenden Dritten werden anteilig übernommen. 

Seit dem 15. März können Soloselbständige, die Gesellschafter einer Personengesellschaft 
sind, in ihrem Antrag auf Neustarthilfe die Umsätze der Personengesellschaft geltend machen. 
Im Antragsformular geben die Soloselbständigen auch die Umsätze oder einen Anteil der 
Umsätze der Personengesellschaft an. Die Höhe des Anteils richtet sich danach, wie 
normalerweise die Gewinne der Personengesellschaft verteilt werden. Antragsteller und 
Empfänger der Neustarthilfe ist aber der Soloselbständige, nicht die Gesellschaft. 

2. Ein-Personen-Kapitalgesellschaften brauchen einen prüfenden Dritten:  
Soloselbständige, die einen Antrag für ihre Ein-Personen-Kapitalgesellschaft stellen möchten, 
beantragen die Neustarthilfe mithilfe eines prüfenden Dritten. 

3. Mehr-Personen-Kapitalgesellschaften brauchen einen prüfenden Dritten:  
Soloselbständige, die einen Antrag für ihre Mehr-Personen-Kapitalgesellschaft stellen 
möchten, können ab Ende März 2021 die Neustarthilfe ebenfalls mithilfe eines prüfenden 
Dritten beantragen. Der prüfende Dritte stellt für die Mehr-Personen-Kapitalgesellschaft 
einen Antrag im Namen der Kapitalgesellschaft. Die Förderung, die der Kapitalgesellschaft 
nach dem Referenzumsatz zusteht, wird mit der Anzahl der Gesellschafter multipliziert, die 
mindestens 25 Prozent der Anteile an der Gesellschaft halten und mindestens 
20 Stunden/Woche für die Gesellschaft arbeiten. 

 

 



Was ist bei der Antragstellung zu beachten? 

1. Jede soloselbständige Person und jede Kapitalgesellschaft kann nur einen Antrag auf 
Neustarthilfe für den gesamten Förderzeitraum stellen. 

2. Eine nachträgliche Änderung von Anträgen ist derzeit noch nicht möglich. Bitte füllen Sie 
den Direktantrag daher sorgfältig und in Ruhe aus. 

3. Umsätze aus Personengesellschaften müssen gegebenenfalls bei der Endabrechnung der 
Personengesellschaften sowohl für den Vergleichs- als auch den Förderzeitraum 
angegeben werden. Es ist daher am besten, sie gleich mit einzuberechnen, denn dann fällt 
der Vorschuss höher aus. 

 

Die Antragsfrist für die Neustarthilfe endet am 31. März 2022. 

Diese und weitere Informationen sind unter dem Link des Bundeswirtschaftsministeriums zu 
erhalten https://www.ueberbrueckungshilfe-
unternehmen.de/UBH/Navigation/DE/Neustarthilfen/neustarthilfe_uebersicht.html). 

 

Ø Neustarthilfe Plus 

Die Neustarthilfe wurde für den Förderzeitraum Juli 2021 bis Dezember 2021 erweitert und 
verbessert: Mit dem neuen Programm Neustarthilfe Plus werden 
weiterhin Soloselbstständige, Kapitalgesellschaften, Genossenschaften, unständig 
Beschäftigte sowie kurz befristete Beschäftigte in den Darstellenden Künsten bei der 
Bewältigung der wirtschaftlichen Folgen der Corona-Pandemie unterstützt. Dazu wurde der 
Vorschuss (Betriebskostenpauschale) auf maximal 4.500 Euro für Soloselbstständige und Ein-
Personen-Kapitalgesellschaften und auf bis zu 18.000 Euro für Mehr-Personen-
Kapitalgesellschaften und Genossenschaften im gesamten Bezugszeitraum erhöht. 

Die Neustarthilfe Plus kann sowohl per Direktantrag im eigenen Namen, als auch über einen 
prüfenden Dritten beantragt werden. Die Antragsfristen für Erstanträge und 
Änderungsanträge, am 31. März 2022. Die Beantragung muss für beide Zeiträume separat 
erfolgen. 

Diese und weitere Informationen sind unter dem Link des Bundeswirtschaftsministeriums zu 
erhalten (https://www.ueberbrueckungshilfe-
unternehmen.de/UBH/Navigation/DE/Neustarthilfen/Neustarthilfe-Plus/neustarthilfe-
plus.html). 

 

Ø Novemberhilfe und Dezemberhilfe  

Die Antragsfrist für Neuanträge endete am 30. April 2021. Änderungsanträge und   

 

 

 
 



 

 


